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Maiandacht des EC in Beigertsham
Simbach. Nach zwei verreg-
neten Terminen in den Vor-
jahren war den etwa 100 Be-
suchern bei der 22. Maian-
dacht der Eisschützen EC Ir-
ging am Mittwoch in Bei-
gertsham diesmal ein schöner
und warmer Abend beschert.
Während der erstmaligen Ab-
haltung der Andacht durch
Stadtpfarrer Dr. Franz Ha-
ringer und der musikalischen
Umrahmung durch den Kir-
chenchor Eggstetten stand er-
neut in den Gebeten und Für-
bitten Maria im Mittelpunkt.
Bei den durch den Chor angestimmten Marienliedern konnten auch
die Gäste ihre Sangeskunst beweisen. Zum Schluss trug der neue Pfarr-
vikar James Varikuty ein indisches Marienlied vor, was mit viel Beifall
bedacht wurde. EC-Vorsitzender Karl Schwinghammer bedankte sich
abschließend beim Pfarrer und dem Chor und lud alle Gäste zum tradi-
tionellen Beisammensein im Hof der Familien Obermaier und Asen-
kerschbaumer zu einer zünftigen Brotzeit ein. − red/Foto: EC

Bildungsfahrt zur KZ-Gedenkstätte Dachau

Simbach. Im Rahmen der Behandlung des Themas „der Nationalsozia-
lismus in Bayern“ für die Soldatenkameradschaften wurde nach dem
Besuch des Dokumentationszentrums in München nun die Reihe mit
der Führung durch das frühere Konzentrationslager Dachau fortge-
setzt. Initiiert hat diese Bildungsfahrten Bernhard Frei, Vorsitzender
der Krieger- Soldaten- und Reservistenkameradschaft Simbach. Und
obwohl viele der Teilnehmer schon manches über das KZ Dachau
wussten, war man doch erschüttert, als man am „Tatort“ von den unge-
heuerlichen Grausamkeiten, zu welchen der Mensch fähig ist, erfährt
und in Bildern sieht. Obwohl das KZ Dachau keine Vernichtungsstätte
war, verloren doch eine Unmenge Gefangener dort ihr Leben. Es war
für 6000 Insassen konzipiert, aber bei Kriegsende waren dort über
40 000 Leute eingepfercht. Als Abschluss ist im Herbst ein Besuch der
neu gestalteten ehemaligen KZ-Außenstelle Waldkraiburg vorgesehen.
Auf dem Foto: Die Teilnehmer aus der KSRK Simbach, der KSK Kirch-
dorf, der KSRK Julbach, der KSRK Seibersdorf, der Marinekamerad-
schaft und RK Simbach vor dem Jour Haus des KZ Dachau. Marco
Heil (links) führte durch die Gedenkstätte. − neu/Foto: Neuburger

Gut besuchte Maiandacht in Kühstein
Ering. Heuer wurde bei herr-
licher Abendstimmung mit 40
Anwesenden die traditionelle
Eringer Maiandacht in Küh-
stein abgehalten. Gestaltet
wurde sie von Maria Wag-
mann und Sohn Maximilian.
Die musikalische Umrah-
mung übernahmen die Rotta-
ler Sänger und Otto Neumei-
er an der Zither. Die Lektorin
Maria Wagmann bedankte sich herzlich, dass so viele Leute gekommen
waren, sowie für das fleißige Mitbeten und Singen. Im Anschluss luden
sie und Ehegatte Bürgermeister Johann Wagmann zu einem gemütli-
chen Beisammensein in ihr Salettl ein. − red/Foto: red

Rüstig den 85.
Geburtstag gefeiert

Wittibreut. Pfarrer Joachim
Steinfeld und Bürgermeister Lud-
wig Gschneidner gratulierten Eu-
gen Schildmann aus Kienberg zu
seinem 85. Geburtstag. Sie freuten
sich, einem so munteren Senior in
der Gemeinde zu haben.

Dieser berichtete ein wenig aus
seinem Leben, das ihn beruflich –
im Bereich der Geologie-Erkun-
dung – in viele Länder geführt hat-
te. Er war, wie er erzählte, unter
anderem in Holland, Italien, Ös-
terreich, Schweden, Frankreich
und der Schweiz. „Am liebsten
bin ich aber bei uns auf dem
Land“, resümierte der Jubilar sei-
ne Lebenseindrücke.

Er kam im Alter von zwei Jah-
ren mit seinen Eltern nach Kien-
berg. Im Anschluss an seine
Schul- und Ausbildungsjahre ar-
beitete er im Bauwesen und

schlug dann die Laufbahn mit ei-
ner international tätigen Firma im
Öl- und Gas-Erkundungs-Bereich
ein. Zwei Kinder – Gerhard und
Evi – wuchsen schließlich in sei-

ner eigenen Familie und mit sei-
ner Ehefrau auf, mit der er bis zum
Jahr 1997 zusammen war. Drei
Enkeltöchter zählen ebenfalls zur
Familie von Eugen Schildmann.

Seinen wohlverdienten Ruhe-
stand verbringt er nun umsorgt
von Tochter Evi und der Familie,
in Kienberg. Geistig hält er sich
durch das Beobachten des Weltge-
schehens auf dem neuesten Stand,
er ist natürlich auch auf dem An-
wesen noch sehr viel tätig. Da-
durch bleibt er körperlich rüstig,
wenngleich er es auch sehr
schätzt, nur in seinem Wintergar-
ten zu sitzen und die Tiere in der
freien Natur zu beobachten.

Viele Erinnerungen knüpfen
sich noch an seine frühere Berufs-
zeit und er zeigte sich auch sehr
aktiv bei vielen Vereinen, zum
Beispiel der Feuerwehr, dem
Stopselclub, beim Trachtenverein
sowie dem Wanderverein Julbach.
Als gutes Rezept, um ein hohes Al-
ter zu erreichen, nennt er ein ge-
sundes Leben, und „dass man sich
auch an den schönen Dingen freu-
en soll“, erklärt er mit einem
Schmunzeln. − wh

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH

Von Alfons Jäger

Kirchdorf. Die Kapelle in Rit-
zing steht unter dem Patronat des
Heiligen Johannes Nepomuk, ist
ein sehenswertes Kleinod in unse-
rer Heimat und in ihr werden nun
seit 20 Jahren regelmäßig Maian-
dachten und Gottesdienste abge-
halten. Pfarrer i.R. Max Pinzl fei-
erte das Jubiläum mit dem Kir-
chenchor und den Gottesdienst-
besuchern.

Die schmucke Kapelle am Rit-
zinger Dorfplatz ließ im Jahr 1786
Karl Graf von Berchem neben sei-
nem Schloss zum Andenken an
Papst Pius VI. errichten. Dieser
hatte 1782 bei seiner Reise von
Wien nach München in Ritzing
Station gemacht. Dabei verlieh er
dem Grafen von Berchem den
Portiunkulaablass für seinen
Edelsitz. An diesen erlauchten
Besuch erinnert an der Turmspit-
ze ein Papstkreuz mit den symbo-
lischen drei Armen.

In den folgenden Jahren entwi-
ckelte sich eine rege Wallfahrt.
Doch die beeindruckende Kapel-
le geriet im Laufe der Zeit immer
mehr in den Hintergrund. Die Fol-
ge waren etliche Besitzerwechsel.
Das Gotteshaus verkümmerte.
Erst als Franziska Moreth das
kleine Haus erwarb, wurde es ab
1895 wieder für kirchliche Zwe-
cke genutzt und tatkräftig herge-
richtet.

Im Zuge der Dorferneuerung
kaufte die Gemeinde Kirchdorf
das Bethaus und ließ es komplett

20 Jahre Maiandachten in Ritzing

renovieren. Im Jahr 1997 erhielt es
auf Initiative von Franz Valtl eine
neue Glocke, die in Ungarn ange-

fertigt worden war. Wer erinnert
sich nicht gern an das große Fest
am Dorfplatz zusammen mit der

Bewegte Geschichte der Schlosskapelle, die an einen Papstbesuch von 1782 erinnert
vielköpfigen ungarischen Abord-
nung, samt Musikkapelle? Alt-
bürgermeister Frank Werner und
sein inzwischen verstorbener
Nachfolger Joachim Wagner zeig-
ten sich stets als große Förderer
der Kapelle.

Seit 1998 kümmern sich Ros-
marie und Franz Valtl im Auftrag
der Pfarrei um die Pflege und den
Erhalt. Auch bieten sie Führun-
gen in dem klassizistischen Got-
teshaus an. Pro Jahr werden 400
bis 500 Besucher gezählt. Taufen
und Hochzeiten finden dort eben-
falls statt. Ins Leben gerufen ist
auch seit 20 Jahren das „Ritzinger
Kirchenjahr“ von Mai bis Okto-
ber. Dabei etabliert haben sich
Andachten jeden Mittwoch im
Mai, sowie jeden 1. Donnerstag
im Monat ein Gottesdienst.

Bei der diesjährigen letzten
Maiandacht erinnerte Pfarrer i.R.
Max Pinzl an die Bedeutung Mari-
ens und nannte sie als wahr-
scheinlich zentrale Figur im Kreis
der Apostel, die er als christliche
Urgemeinde ansieht. „Zu ihrer
Ehre wurden viele Feste im Kir-
chenjahr eingeführt“, begann er
mit einer Aufzählung.

Die Gebete zu Maria wurden
mit Liedern des Kirchenchores
unter der Leitung von Barbara
Wachtler begleitet. Zum Ab-
schluss bedankte sich Pinzl bei
„Mesner“ Franz Valtl: „Du küm-
merst dich unermüdlich um dieses
Gotteshaus. Heute war ein schö-
ner Anlass, an das 20. Jahr der
Maiandachten zu erinnern.“

Gartler legen schönen Blütenteppich zum Hochfest
Tann. Seit einigen Jahren ge-
hört es zum fixen Termin im
Jahresprogramm des Obst-
und Gartenbauvereins: das
Arrangieren eines Blumen-
teppichs für die Fronleich-
namsprozession. Vorsitzende
Michaela Hennersberger
wählte wieder ein gelungenes
Motiv, in dem das christliche
Symbol der Taube und der
Leitspruch „Friede auf Er-
den“ im Mittelpunkt standen.

GEHÖRT – GESEHEN – NOTIERT

Unterstützt von mehreren Helfern aus dem Verein konnte der Teppich
am Vorabend des Fronleichnamsfestes gestaltet werden. Zuvor muss-
ten erst die Blüten gezupft werden. Mitglieder des Vereins spendeten
dazu Rosen und Pfingstrosen in verschiedenen Farben, Wiesenblumen
sowie blühende Sträucher und die Vorsitzende beschaffte Kornblu-
men, die in dem prächtigen Arrangement ihren Platz fanden. Zudem
kümmerten sich die Beteiligten um das Schmücken des Marktplatzes
mit Birkenstämmchen und Fähnchen. Michaela Hennersberger be-
dankte sich dafür beim 2. Vorsitzenden Florian Seidl, der die Stämm-
chen, welche mit gelben und weißen Bändern die Prozession einrahm-
ten, zur Verfügung stellte. − red/Foto: red

Wittibreut/Ulbering. In seinen
Fronleichnams-Predigten in den
Kirchen von Wittibreut und Ulbe-
ring wies Pfarrer Joachim Stein-
feld auf den Sinn des Festtages
„Fronleichnam“ hin:

„Fronleichnam heißt ‚Leib des
Herrn‘, und das sagt uns, dass Je-
sus leibhaftig in dem kleinen
Stück Brot in unserer Mitte ist.
Aber ist das eine Erklärung für uns
moderne Menschen? – In der Tat
ist es eine schwierige Aufgabe, zu
erläutern, was in der Wandlung
passiert“.

Vor allem für die anwesenden
Kommunionkinder zog er zur Er-
läuterung einen anschaulichen
Vergleich mit einem Blatt Papier,
das etwas ganz anderes für unser
Leben werde, wenn man es be-
druckt. „Genauso ist es mit dem
Brot in der Wandlung am Altar,
denn durch die Wandlung wird es
zum Leib Christi. Das ist unser
Kostbarstes, was wir an Fron-
leichnam in unseren Straßen und

an den Altären zeigen. Das Brot
als Leib Christi symbolisiert bei

unseren Prozessionen aber natür-
lich auch die Liebe Gottes und sei-

ne Hingabe, die er uns allen täg-
lich widmet.“

Und während in Wittibreut am
Morgen noch eine von vielen
Gläubigen besuchte Prozessionen
bei herrlichstem Sommerwetter
abgehalten werden konnte, muss-
te wegen drohender Gewitterge-
fahr am Abend die Prozession in
Ulbering leider entfallen, so dass
die Gläubigen und alle Kommuni-
onkinder den Festgottesdienst in
der Pfarrkirche mitfeierten. − wh

Fronleichnamsfeiern im Pfarrverband mit großer Beteiligung – Gewittergefahr in Ulbering

„Christus ist leibhaftig unter uns“

Pfarrer Joachim Steinfeld (links) und Wittibreuts Bürgermeister Ludwig
Gschneidner gratulierten in Kienberg dem Jubilar Eugen Schildmann zu
seinem 85. Geburtstag. − Foto: Hascher

Sie gestalteten die Maiandacht zum 20-jährigen Jubiläum: Pfarrer i.R.
Max Pinzl (Mitte), Franz Valtl (links daneben), sowie der Kirchenchor mit
Leiterin Barbara Wachtler (rechts). − Foto: Jäger

Ein sehr schöner Frühsommer-Morgen bildete die Umgebung der Fron-
leichnams-Prozession mit allen Ortsvereinen in Wittibreut. − Foto: Feyrer

Bei seiner Predigt in der Ulberin-
ger Pfarrkirche: Pfarrer Joachim
Steinfeld. − Foto: wh

Personalisierte Ausgabe für Christoph Strohhammer (Abo.-Nr. 3715912)

Strohhammner
Schreibmaschinentext
PNP (C) vom 02.06.2018




